
Die Bedeutung der schrıttweisen schulorganisatorischen Erweıterung ZU.

grundstäandiıgen Gymnasıum mıit neusprachliıchem un! mathematisch-naturwI1s-
senschaftlichem ‚welg wıe die unterrichtsmaäaßige mstrukturierung lassen ıch
UrCcC. dıe mıiıt Umsıcht vorgenomMmMeENeE Einbeziehung der padagogischen TUNnd-
satzdıskussı1on, spezle der VO': 1C un! Dahrendorf der 1960er Te
angestoßenen Debatte uber Bıldungswesen, besser erscCc.  1eben Fur c1ıe
autoritatsbedachten, (wert-)konservatıven Tendenzen der 1950er TEe
weıthın der christlich-humanistische Elitegedanke und eın rigoristisches KErzlie-
hungskonzept bestimmend, das 1n dem griechischen ıktum gipfelte „Der
Mensch, der N1IC. geschunden WITd, WIrd nNn1ıC. erzogen‘“; den reformfreudiıgen
1970er Jahren eTr1IO.  en dann die uch In Espelkamp vollzogene Hınwendung ZU.

spezlalısıerten, wissenschaftlıchen Unterricht 1ın der differenzierten Sekundarstu-
fe II und der Versuch, 1mMm Sınne einer strukturellen Reform cdıe tradıtionellen
TeEeNzen zwıschen den chultypen durchlässiger gestalten. Geschichte und
Religion zahlten den Fächern, die sıch starksten einer fundierten
egitimatıion genotigt sahen; mi1t ihren fur das Söderblom-Gymnas1ıum konkret
gewordenen inhaltlıchen Umbruchen veranschaulicht der Verfasser den generel-
len Umdenkungsprozeß. Selbstverstandlıich pragte Jeweıils dıe Person des Schul-
eıters die hıer NUu  — grob charakterisiıerten Dekaden der Schulentwicklung, wobel
die eimliche Sympathıe des utors wohl dem 1Tektior T1LZ Sundermeler

gilt
Das zeitlose „Proprium“ einer christlichen Schule als einer „Pflanzstaäatte

evangelisch-christlichen aubens  “ w1e 1n ınem der ersten Memoranden hieß,
1e VO  - olchen Umbruchen ebenfalls nNn1ıC. nberuhrt, zumal angesichts der
allgemeiınen TOS1l0ON kirc  iıcher Bındungen. ymptomatiısch ın diesem Zusam-
menhang WarTr der Übergang VO.  - der taglıchen ZUTLT wochentlichen Andacht Die
Schwierigkeiten einer zeitgemäßen Neubestimmung des christlichen Auftrags der
Schule, die ich unter das 1m 1te. zıitierte Paulus-Wort (Gal stellt, werden iın der
Darstellung KOppers ebensowenig verschwıegen w1e mMenscC.  ıche Unzulänglich-
keıten des Lehrpersonals. Insgesamt findet der Leser eın mit kritischen Reflex10-
Nne‘  5 versehenes Kapitel deutscher Bildungsgeschichte VOT, das eispie. des
Espelkamper Gymnasiums verständıg entfaltet wIird

"Thomas Kleinknecht

eC: eıtrage un Geschaichte, hrsg. DO'  S der G(emeıinde ecke, Ibben-
buren 1988

Aus kirchengeschichtlicher Sicht verdıen ecbesondere ufmerksamkeıt,
weıiıl der ÖOrt ZUSaMmMenN mıt Brochterbeck, bbenburen un Mettingen Z SOg
ÖObergrafschaft Lingen gehoörte Miıt den Nachbargemeinden schautecauf eiINe
Geschichte zuruück, die wahrscheinlic. abwechslungsreicher un! unruhiger ist als
cdıie der anderen westfalischen Terrıtorien. Es gehorte
Mdem evangelıschen Tafen onrad VO.  - Tecklenburg,
1548 — 1551 dem katholischen Tafen VO  } Buren,
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adem katholischen Kalser DZw seliner Statthalterın 1ın den Niederlan-
den,
1597 — 1605 dem reformılerten Prinz orıtz VO Oranıen,
aden katholischen Spanılern,
1633 — 1702 den reformierten Oranılern;
unterbrochenDUrCcC. die Inbesitznahme Uurce den katholischen Bischof
VO:  - Munster UTrC den westfalıschen Frieden 1648 kam den Niederlanden;
die Gemeinde War 1Iso TrTe lang n]ıederlandısch. Dies retitetie ber dıe
Protestanten 1ın eCc VOI der Rekatholisierung. Denn 1mM ormaljahr 1624, das fur
dıe eutschen Territorien galt, WarTr der Ort unter katholischer Herrschaft ImTre
1702 fel ec das konfessionsneutrale Preußen DIie Geschichte des Ties
verlhef NU.: ruhiger. Manfred Wolfhat die Geschichte Reckes eingehen beschrie-
ben. TOLZ des Quellenmangels entste eın geschlossenes, eindrucksvolles 1ıld
Kr Zzi1e auch n]ıederlandısche Publikationen heran. Daß cdıe katholische
Kirchengemeinde ausführlıich, dıe reformilerte NUur auf wel Seliten behandelt, ist
vielleicht amı entschuldigen, daß die Geschichte der evangeliıschen Gemeinde
1 wesentlichen 1eselbe ist; 1U tragt S1e das entgegengesetze konfessionelle
Vorzeichen.

Weitere eitrage etireilien die Entwicklung der Wirtschaft, der BevoOlkerungSs-
SITUKIUTLr und des erkenrs An der Ausstattung mıit Bıldern un! arten wurde be1l
dem großformatıgen Prachtband N1ıC gespart

ılhelm Neuser

Josef Mooser, RegıneTUernHey, Roland Greßelmann (Hrsg.), TOMMES olk
un Patrıoten Erweckungsbewegung N sozıale Tage ım östlıchen Westfalen
1800 D1S 1900, Verlag fur eglonalgeschichte, Bielefeld 1989, 400 mıiıt 214 Abb

Die Erweckungsbewegung nfang, des ahrhunderts gılt als letzte
große protestantische Frömmigkeitsbewegung der Neuzeıt 1mM deutschsprachigen
Raum. In ihrer Minden-Ravensbergischen uspragung hat slıe, neben dem
„Ruhrgebiets-Protestantismus“ (Brakelmann), dessen historische Erscheinungs-
formen TSLT allmahlıch 1n den Blickpunkt der kirchengeschichtlichen Forschung
geraten, Geschichte, TUKIur un! theologıische w1e dıakonische Ausrichtung der
estfalıschen iırche uüuber Jahrzehnte hinweg estımm In einem krassen
Mißverhaltnis tanden allerdings bisher realhistorische Bedeutung und an der
historisch-kritischen Forschung. Der als BılderLeseBuch konzıplerte Auf{fsatzsam-
melband „Frommes Volk un! Patrıoten. Erweckungsbewegung un:! sozlale rage

Oöstlıchen Westfalen 1800 bıs 1900“ kann als ein elatıv umfassender Versuch
angesehen werden, hiler ın wiıichtigen Bereichen bhilfe chafifen Nach einer
kurzen ınfuhrung VO. 0OSe: Mooser uüber „Erweckung er Erweckungsbewe-
gung un! Gesellschaft‘‘ (_ leider stımmen Inhaltsverzeıichnıiıs und Kapıteluber-
schriıften 1mM ext meilist N1C. uübereın; torend ınd uch dıe Va aufigen
drucktechniıschen Unzulänglichkeıiten —) werden 1n insgesamt Beıtragen unter-
SUC. „Entstehung und sozlale Trager der Erweckungsbewegung“, „Pauperiısmus
un! Erweckungsdiakonie“, „Relig10se ultur ın est un:! Alltag“ SOWI1e „Politische
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